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(54) Gargerät mit einer sich im Betrieb erwärmenden Komponente und einem Kühlluftgebläse 
sowie Verfahren zum Kühlen einer sich im Betrieb erwärmenden Komponente eines Gargeräts

(57) Die Erfindung betrifft ein Gargerät mit einer sich
im Betrieb erwärmenden Komponente (11, 12), und ei-
nem Kühlluftgebläse (13), mit welchem die Komponente
(11, 12) kühlbar ist, wobei die Komponente (11, 12) im

abgeschalteten Betriebszustand zumindest zeitweise in
einer Kühlluftgebläse-Nachlaufzeit zumindest anteilig
durch zumindest ein Peltier-Element (14) gekühlt ist. Die
Erfindung betrifft auch ein Verfahren zum Kühlen einer
sich im Betrieb erwärmenden Komponente.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gargerät mit einer sich
im Betrieb erwärmenden Komponente, und einem Kühl-
luftgebläse, mit welchem die Komponente kühlbar ist.
Des Weiteren betrifft die Erfindung ein Verfahren zum
Kühlen einer sich im Betrieb erwärmenden Komponente
eines Gargeräts, bei welchem die Komponente zumin-
dest zeitweise in einem aktivierten Zustand der Kompo-
nente mit einem Kühlluftgebläse des Gargeräts gekühlt
wird.
[0002] Aus der EP 1 601 236 A2 ist ein Gargerät mit
einer Kühleinheit bekannt. Das im spezifischen als Koch-
mulde ausgebildete Gargerät umfasst zumindest eine
Heatpipe, welche zur Kühleinheit gehört und zum Kühlen
ausgebildet ist. Das Gargerät kann auch einen Lüfter auf-
weisen, der zur Wärmeabführung aus der Heatpipe vor-
gesehen ist oder welcher zur Kühlung einer weiteren
Bauteileinheit ausgebildet ist.
[0003] Darüber hinaus ist bekannt, dass auch nach
dem Abschalten von Komponenten in einem Gargerät
das Kühlluftgebläse noch weiter betrieben wird und Kühl-
luftstrom erzeugt, um das abgeschaltete sich erwärmte
Bauteil zu kühlen.
[0004] Dieser Betrieb kann auch relativ lange dauern
und ist mit einer Geräuschbildung durch das Kühlluftge-
bläse verbunden. Es ist daher gegebenenfalls störend
für einen Nutzer.
[0005] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung den
Betrieb des Kühlluftgebläses im Gargerät nutzerfreund-
licher und im Hinblick auf die Geräuschbildung darüber
hinaus diesen Betrieb auch energieeffizienter zu ermög-
lichen.
[0006] Diese Aufgabe wird durch ein Gargerät, wel-
ches die Merkmale nach Anspruch 1 aufweist, und ein
Verfahren, welches die Merkmale nach Anspruch 11 auf-
weist, gelöst.
[0007] Ein erfindungsgemäßes Gargerät weist zumin-
dest eine sich im Betrieb erwärmende Komponente auf.
Darüber hinaus umfasst das Gargerät auch ein Kühlluft-
gebläse, mit welchem diese sich im Betrieb erwärmende
Komponente kühlbar ist. Zusätzlich zu dem Kühlluftge-
bläse umfasst das Gargerät zumindest ein Peltier-Ele-
ment. Das Gargerät ist so ausgebildet, dass die sich im
Betrieb erwärmende Komponente im abgeschalteten
Betriebszustand der Komponente zumindest zeitweise
in einer Kühlluftgebläse-Nachlaufzeit zumindest anteilig
durch dieses zumindest eine Peltier-Element gekühlt ist.
Durch eine derartige Ausgestaltung des Gargeräts kann
gerade in diesen spezifischen Betriebszuständen, in de-
nen die sich im Betrieb erwärmte Komponente bereits
abgeschaltet ist, und in denen üblicherweise das Kühl-
luftgebläse noch im aktiven Zustand zum Erzeugen des
Kühlluftstroms betrieben werden müsste, gerade dann
das Peltier-Element zur Kühlung der Komponente ein-
gesetzt ist. Da das Peltier-Element neben seiner äußerst
kompakten und damit bauraumsparenden Ausgestal-
tung lautlos betreibbar ist, kann das möglicherweise stö-

rende Geräusch des laufenden Kühlluftgebläses zumin-
dest reduziert, insbesondere auch zeitreduziert, werden.
Darüber hinaus ermöglicht ein derartiges Peltier-Ele-
ment eine besonders effektive Kühlung, da es auf Grund
seiner grundsätzlichen Funktionalität und Auslegung bei
anliegender elektrischer Energie eine Temperaturdiffe-
renz erzeugt, welche diesen Kühleffekt an der Kompo-
nente, an der das Kühlen gewünscht ist, ermöglicht. Ge-
rade in dieser Kühlluftgebläse-Nachlaufzeit kann somit
auch ein sehr energieeffizienter Betrieb ermöglicht wer-
den, da der Energiebedarf des Kühlluftgebläses zumin-
dest deutlich reduziert werden kann.
[0008] Vorzugsweise beginnt das Kühlen mit dem Pel-
tier-Element mit dem Abschalten der im Betrieb erwärm-
ten Komponente. Unmittelbar nachfolgend an das Ab-
schalten wird somit bereits mit der Kühlung durch das
Peltier-Element begonnen, wodurch ein sehr schneller
Kühleffekt erreicht werden kann und darüber hinaus die
gegebenenfalls erforderliche weitere Betriebsweise des
Kühlluftgebläses in Zeit und Intensität, was bedeutet im
Hinblick auf die erforderliche Drehzahl, zumindest deut-
lich reduziert werden kann.
[0009] Vorzugsweise ist in der Kühlluftgebläse-Nach-
laufzeit die Komponente zumindest zeitweise durch das
zumindest eine Peltier-Element und das Kühlluftgebläse
gekühlt. In dem quasi zumindest zwei separate Bauteile,
nämlich das zumindest eine Peltier-Element und das
Kühlluftgebläse betrieben werden, kann ein besonders
schneller Kühleffekt erreicht werden. Darüber hinaus ist
es dadurch möglich, dass das Kühlluftgebläse in einem
energiereduzierten Betrieb eingesetzt werden kann, wo-
durch dadurch auch die Drehzahl des Lüfterrads redu-
ziert werden kann, wodurch somit wesentlich auch die
Geräuschbildung reduziert werden kann.
[0010] In vorzugsweiser Ausführung kann vorgesehen
sein, dass das Kühlluftgebläse in der Kühlluftgebläse-
Nachlaufzeit vollständig abgeschaltet ist. Es wird somit
mit dem Abschalten der sich im Betrieb erwärmenden
Komponente auch das Kühlluftgebläse deaktiviert, wo-
durch ein vollständiges Vermeiden eines störenden
Kühlluftgebläsegeräuschs in der Kühlluftgebläse-Nach-
laufzeit und somit nach dem Abschalten der sich im Be-
trieb erwärmenden Komponente gewährleistet ist.
[0011] Vorzugsweise weist das Gargerät eine Steuer-
einheit auf, welche mit dem Peltier-Element elektrisch
verbunden ist. Das Peltier-Element ist im Hinblick auf
seine Betriebsart durch die Steuereinheit gesteuert. Ins-
besondere ist die Steuereinheit derart ausgebildet, dass
die Zeitdauer des Kühlens der Komponente mit dem Pel-
tier-Element in der Kühlluftgebläse-Nachlaufzeit und/
oder die Zeitpunkte, zu denen das Kühlen der Kompo-
nente mit dem Peltier-Element in der Kühlluftgebläse-
Nachlaufzeit startet und beendet wird, steuerbar. Vor-
zugsweise erfolgt diese Steuerung des Betriebs des Pel-
tier-Elements mit der Steuereinheit abhängig von spezi-
fischen Parametern, insbesondere abhängig von der
Temperatur der sich im Betrieb erwärmenden Kompo-
nente zum Abschaltzeitpunkt. Gegebenenfalls kann die-
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se Temperatur auch für eine Zeitdauer vor dem Abschal-
ten und für eine Zeitdauer nach dem Abschalten als Ent-
scheidungskriterium für das Steuern des Peltier-Ele-
ments berücksichtigt werden. Ist die Komponente bei-
spielsweise beim Abschalten innerhalb eines Tempera-
turintervalls, welches vorab festgelegt und abgespei-
chert ist, so kann abhängig von dieser tatsächlichen
Temperatur der Betrieb des Peltier-Elements und/oder
des Kühlluftgebläses in der Kühlluftgebläse-Nachlaufzeit
sehr effizient und situationsabhängig gesteuert werden.
Ist die Temperatur relativ niedrig, so kann gegebenen-
falls auf den Betrieb des Kühlluftgebläses in der Kühlluft-
gebläse-Nachlaufzeit vollständig verzichtet werden.
Auch dann, wenn mehrere Peltier-Elemente vorhanden
sind und diese im Hinblick auf ihre leistungsmäßige Di-
mensionierung schnellere und effizientere Kühlung er-
möglichen, kann auch davon abhängig von der jeweiligen
Temperatur der Komponente die Zeitdauer und die Küh-
lung mit dem Peltier-Elementen sehr dosiert gesteuert
werden, wobei auch in diesem Fall gegebenenfalls auf
das Kühlluftgebläse als zusätzliche Kühleinheit verzich-
tet werden kann. Sind mehrere Peltier-Elemente vorhan-
den oder diese im Hinblick auf ihre Kühlmöglichkeiten
sehr stark dimensioniert, so kann auch bei relativ hohen
Temperaturen der sich im Betrieb erwärmenden Kom-
ponente die Kühlung dieser in der Kühlluftgebläse-Nach-
laufzeit gegebenenfalls ausschließlich durch die Peltier-
Elemente erfolgen.
[0012] Darüber hinaus kann durch die Steuereinheit
auch wiederum abhängig von spezifischen Parametern
oder Vorgaben die Reihenfolge des Kühlens der Kom-
ponente in der Kühlluftgebläse-Nachlaufzeit mit dem Pel-
tier-Element und dem Kühlluftgebläse individuell einge-
stellt werden. So kann beispielsweise gegebenenfalls
dann zunächst mit der Kühlung mit dem Kühlluftgebläse
begonnen werden und nach einer relativ kurzen Zeit die-
ses abgeschaltet und erst dann mit dem zumindest ei-
nem Peltier-Element mit der weiteren Kühlung in der
Kühlluftgebläse-Nachlaufzeit fortgefahren werden.
Ebenso kann vorgesehen werden, dass im alternieren-
den Kühlbetrieb das Peltier-Element und das Kühlluftge-
bläse in der Kühlluftgebläse-Nachlaufzeit betrieben wer-
den. Allein aus den hier nicht abschließenden Aufzäh-
lungen von gesteuerten Betriebsmöglichkeiten des Pel-
tier-Elements und des Kühlluftgebläses in der Kühlluft-
gebläse-Nachlaufzeit ist die hohe Flexibilität und be-
darfsgerechte Kühlung mit diesen zumindest beiden
Bauteilen ersichtlich. Eine besonders hohe Nutzer-
freundlichkeit im Hinblick auf die Vermeidung der Ge-
räuschbelästigung in der Kühlluftgebläse-Nachlaufzeit
als auch einem sehr energieeffizienten Betrieb kann da-
durch Rechnung getragen werden.
[0013] Insbesondere ist die sich im Betrieb erwärmen-
de Komponente des Gargeräts eine Hochspannungs-
komponente, insbesondere ein Inverter eines Mikrowel-
lengeräts. Derartige spezifische Schaltnetzteile sind bei
Mikrowellengeräten erforderlich. Gerade diese entwik-
keln im Betrieb sehr viel Wärme, so dass eine sehr spe-

zifische Kühlung erforderlich ist. Gerade dann, wenn der
Betrieb des Mikrowellengeräts und insbesondere des
Schaltnetzteils nach einem aktiven Betrieb abgeschaltet
wird, ist eine spezifische Kühlung erforderlich.
[0014] Gerade bei derartigen Ausgestaltungen ist es
jedoch auch besonders vorteilhaft, dass das Peltier-Ele-
ment elektrisch isoliert von der Komponente angeordnet
ist. Sicherheitskritische Betriebe oder Beeinträchtigun-
gen der Funktionsweise des Peltier-Elements können
dadurch verhindert werden, insbesondere ist zwischen
dem Peltier-Element und der Komponente, insbesonde-
re einem Leistungshalbleiter-Bauelement des Schalt-
netzteils des Mikrowellengeräts, ein Distanzelement an-
geordnet, welches aus einem elektrisch isolierendem
und hoch wärmeleitfähigen Material ausgebildet ist.
Durch eine derartige spezifische Anordnung und Bauteil-
verbindung kann zum einen die Funktionsbeeinträchti-
gung der Bauteile im Hinblick auf elektrische gegensei-
tige Beeinflussung vermieden werden und andererseits
jedoch ein hoch wärmeleitfähiges Konzept bereitgestellt
werden. Vorzugsweise ist das Distanzelement ein Kera-
mikmaterial, welches beispielsweise Aluminiumoxid auf-
weist. Als Material ist beispielsweise auch Aluminiumni-
trid möglich. Bevorzugt ist vorgesehen, dass das Peltier-
Element durch einen elektrisch isolierenden und wärme-
leitfähigen Klebstoff auf dem Leistungshalbleiter-Bau-
element aufgeklebt ist. Beispielsweise ist hier ein Epo-
xidklebstoff möglich. Darüber hinaus sind auch Pasten,
wie beispielsweise Silikonpaste, möglich, welche eben-
falls elektrisch isolierende und hoch wärmeleitfähige Ei-
genschaften aufweisen.
[0015] Vorzugsweise ist das Peltier-Element durch ei-
ne externe Energiequelle, insbesondere ein externes En-
ergieversorgungsnetz, mit Energie versorgt. Das Garge-
rät ist üblicherweise mit diesem externen Energieversor-
gungsnetz gekoppelt und erhält von diesem die Energie.
Es kann auch vorgesehen sein, dass das Peltier-Element
durch eine geräteinterne Energiequelle, insbesondere
eine Energierückgewinnungsvorrichtung mit Energie
versorgt ist. Durch eine derartige Ausgestaltung kann
auch in den Fällen, in denen das Energieversorgungs-
netz keine oder keine ausreichende Energieversorgung
auch für das Peltier-Element, ermöglicht, dennoch das
Kühlen und die uneingeschränkte Funktionsfähigkeit des
Peltier-Elements gewährleistet werden. Darüber hinaus
kann insbesondere bei dem Einsatz einer Energierück-
gewinnungsvorrichtung auch ein besonders energiespa-
render Betrieb ermöglicht werden. Beispielsweise kann
diese Energierückgewinnungsvorrichtung dahingehend
ausgebildet sein, dass sie Wärme in elektrische Energie
umwandelt, so dass eine im Betrieb des Gargeräts ent-
stehende Energieform, nämlich Wärme, sinnvoll genutzt
werden kann. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass
auch in Betriebsphasen, die nicht der Kühlluftgebläse-
Nachlaufzeit entsprechen bereits eine derartige Energie-
rückgewinnung erfolgt und diese erzeugte Energie dann
beispielsweise in einem Energiespeicher des Gargeräts
zwischengespeichert wird. In der Kühlluftgebläse-Nach-
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laufzeit kann dann durch die Steuereinheit gesteuert die-
se gespeicherte Energie bedarfsgerecht an das Peltier-
Element und/oder das Kühlluftgebläse zumindest antei-
lig abgegeben werden. Es kann somit die Energieversor-
gung im externen Energieversorgungsnetz unterstützt
oder sogar komplett ersetzt werden.
[0016] Vorzugsweise ist das Peltier-Element sowohl
mit der zu kühlenden und sich im Betrieb erwärmenden
Komponente als auch mit einer kühleren weiteren Kom-
ponente, beispielsweise einer expliziten Kühlfläche oder
einem Gehäuseteil oder dergleichen kontaktiert, wo-
durch die Temperaturdifferenz bei angelegten Strom an
das Peltier-Element generiert ist.
[0017] Das Peltier-Element ist somit betriebszu-
standsabhängig angesteuert und zur Kühlung der Kom-
ponente in der Kühlluftgebläse-Nachlaufzeit ausgebil-
det.
[0018] Durch diese Ausgestaltung mit dem Peltier-Ele-
ment als weitere separate Kühleinheit kann das Kühlluft-
gebläse auch mit kleinerer und geringerer Kühlluftlei-
stung ausgebildet werden. Dadurch kann Platzbedarf
und Kosten gespart werden. Ganz wesentlich ist jedoch,
dass die Kühlluftgebläse-Nachlaufzeit deutlich reduziert
werden kann. Des Weiteren kann die Lebensdauer ins-
besondere des Kühlluftgebläses verlängert werden.
[0019] Bei einem erfindungsgemäßen Verfahren zum
Kühlen einer sich im Betrieb erwärmenden Komponente
eines Gargeräts, bei welchem die Komponente zumin-
dest zeitweise in einem aktivierten Zustand der Kompo-
nente mit einem Kühlluftgebläses des Gargeräts gekühlt
wird, wird die Komponente im abgeschalteten Betriebs-
zustand zumindest zeitweise in einer Kühlluftgebläse-
Nachlaufzeit zumindest anteilig durch zumindest ein Pel-
tier-Element gekühlt.
[0020] Vorzugsweise wird das Kühlen der Komponen-
te mit dem Peltier-Element mit dem Abschalten der Kom-
ponente gestartet.
[0021] In vorzugsweiser Ausführung wird in der Kühl-
luftgebläse-Nachlaufzeit zumindest zeitweise das Küh-
len mit dem Peltier-Element und dem Kühlluftgebläse
durchgeführt.
[0022] In besonders vorteilhafter Weise wird die Zeit-
dauer des Kühlens der Komponente mit dem Peltier-Ele-
ment in der Kühlluftgebläse-Nachlaufzeit und/oder die
Zeitpunkte, zu denen das Kühlen der Komponente mit
dem Peltier-Element in der Kühlluftgebläse-Nachlaufzeit
gestartet und beendet wird, durch eine Steuereinheit des
Gargeräts gesteuert, insbesondere abhängig von der
Temperatur der Komponente beim Abschalten und/oder
in einem Zeitintervall kurz vor dem Abschalten und/oder
in einem Zeitintervall kurz nach dem Abschalten gesteu-
ert. Es können auch zusätzlich und anstatt dazu weitere
Parameter berücksichtigt werden, um das Steuern der
Zeitdauer und/oder der Zeitpunkte durchzuführen. Bei-
spielsweise kann hier auch die bereitstellbare elektrische
Energie zum Betrieb des Peltier-Elements berücksichtigt
werden. So kann beispielsweise bei der Unterversor-
gung mittels eines externen Energieversorgungsnetzes

bei einem Ausfall dieses Energienetzes eine entspre-
chende Steuerung des Peltier-Elements erfolgen.
[0023] Vorzugsweise wird mit dem Peltier-Element ein
Leistungshalbleiter-Bauelement eines Hochspannungs-
Schaltnetzteils eines Mikrowellengeräts zum Zubereiten
von Lebensmitteln gekühlt, wobei das Peltier-Element
von dem Leistungshalbleiter-Bauelement elektrisch iso-
liert wird, insbesondere zwischen dem Peltier-Element
und dem Leistungshalbleiter-Bauelement wird ein Di-
stanzelement aus einem elektrisch isolierenden und
hoch wärmeleitenden Material ausgebildet.
[0024] Vorteilhafte Ausführungen des erfindungsge-
mäßen Gargeräts sind als vorteilhafte Aufführungen des
erfindungsgemäßen Verfahrens anzusehen.
[0025] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Ansprüchen, den Figuren und der Figurenbe-
schreibung. Die vorstehend in der Beschreibung ge-
nannten Merkmale und Merkmalskombinationen, als
auch in der Figurenbeschreibung und/oder in den Figu-
ren alleine gezeigten Merkmale und Merkmalskombina-
tionen sind nicht nur in der jeweils angegebenen Kom-
bination, sondern auch in anderen Kombinationen oder
in Alleinstellung verwendbar, ohne den Rahmen der Er-
findung zu verlassen.
[0026] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand einer schematischen Zeichnung
näher erläutert. Die einzige Figur zeigt in vereinfachter
Weise eine seitliche Schnittdarstellung durch ein Haus-
gerät, welches als Mikrowellengerät 1 zum Zubereiten
von Lebensmitteln, ausgebildet ist.
[0027] Das Mikrowellengerät 1 umfasst einen Zube-
reitungsraum bzw. Garraum 2, in den Lebensmittel zur
Zubereitung eingebracht werden können. Der Garraum
2 ist durch eine Muffel 3 begrenzt, welche eine Decke 4,
eine Rückwand 5 und einen Boden 6 sowie nicht näher
gekennzeichnete Seitenwände aufweist. Frontseitig ist
die Muffel 3 mit einer Beschickungsöffnung 7 ausgebil-
det, welche durch eine Tür 8 verschließbar ist.
[0028] Darüber hinaus umfasst das Mikrowellengerät
1 ein Bedienmodul 9, welches zumindest ein Bedienele-
ment 10 aufweist, welches von einem Nutzer betätigt
werden kann und frontseitig zugänglich ist. Das Bedie-
nelement 10 ist mit einem Schaltungsträger 11 verbun-
den, der in dem Mikrowellengerät 1 angeordnet ist. Der
Schaltungsträger 11 umfasst mehrere Leistungshalblei-
ter-Bauelemente, von denen einer mit dem Bezugszei-
chen 12 versehen ist. Die Leistungshalbleiter-Bauele-
mente 12 sind einem Schaltnetzteil des Mikrowellenge-
räts 1 funktionell zugeordnet, wobei mit dem Schaltnetz-
teil, welches auch als Inverter bezeichnet wird, ein Ma-
gnetron, welches nicht dargestellt ist, betreibbar ist.
[0029] Darüber hinaus umfasst das Mikrowellengerät
1 ein Kühlluftgebläse 13, welches zur Erzeugung eines
Kühlluftstroms für den Schaltungsträger 1 und somit
auch für die Leistungshalbleiter-Bauelemente 12 ange-
ordnet ist. Des Weiteren umfasst das Mikrowellengerät
1 zumindest ein Peltier-Element 14. Das Peltier-Element
14 ist mit einer Steuereinheit 15 elektrisch verbunden
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und wird durch diese Steuereinheit 15 mit elektrischer
Energie versorgt. Das Peltier-Element 14 ist mit dem im
Betrieb sich erwärmenden Leistungshalbleiter-Bauele-
ment 12 thermisch gekoppelt und darüber hinaus mit ei-
nem kühleren Temperaturmedium, beispielsweise einer
Gehäusewand, des Mikrowellengeräts thermisch gekop-
pelt. Durch diese thermische Kopplung mit zwei auf un-
terschiedlichem Temperaturniveau sich befindlichen
Bauteilen wird durch die Betriebsweise des Peltier-Ele-
ments 14 ein Kühlen des Leistungshalbleiter-Bauele-
ments 12 erreicht. Das Kühlluftgebläse 13 ist ebenfalls
mit der Steuereinheit 15 verbunden und wird über diese
gesteuert.
[0030] Das Mikrowellengerät 1 ist darüber hinaus mit
einem externen Energieversorgungsnetz N elektrisch
verbunden.
[0031] In Betrieb des Mikrowellengeräts 1 wird das Lei-
stungshalbleiter-Bauelement 12 im aktiven Zustand be-
trieben und erwärmt sich dadurch. In dieser aktiven Be-
triebsphase wird eine Kühlung über das Kühlluftgebläse
13 erzeugt. Ist beispielsweise der Zubereitungsvorgang
der im Garraum 2 zuzubereitenden Lebensmitteln been-
det, wird auch das Leistungshalbleiter-Bauelement 12
nicht mehr im aktiven Betrieb betrieben und somit quasi
abgeschaltet. Da es sich im Betrieb erwärmt hat, muss
auch nach dem Abschalten dieses Leistungshalbleiter-
Bauelements 12 eine aktive Kühlung durchgeführt wer-
den. In dieser unmittelbaren nach dem Abschalten des
Leistungshalbleiter-Bauelements 12 beginnenden Kühl-
luftgebläse-Nachlaufzeit erfolgt eine Kühlung des Lei-
stungshalbleiter-Bauelements 12 zumindest zeitweise
und zumindest anteilig mittels dem zumindest einen Pel-
tier-Element 14. Es wird also in ganz spezifischen Be-
triebsphasen, nämlich der Kühlluftgebläse-Nachlaufzeit,
welche sich definitionsgemäß nach dem Abschalten des
Leistungshalbleiter-Bauelements 12 erstreckt und mit
diesem Abschalten dieses Bauelements 12 beginnt,
durchgeführt. In dieser Kühlluftgebläse-Nachlaufzeit
wird bei herkömmlichen Mikrowellengeräten das Kühl-
luftgebläse 13 noch für eine bestimmte Zeitdauer weiter
betrieben, so dass das Leistungshalbleiter-Bauelement
12 den Kühlluftstrom auch nach dem Abschalten nach
einem aktiven Betrieb gekühlt wird.
[0032] Um die störende Geräuschbildung in dieser
Kühlluftgebläse-Nachlaufzeit durch das aktive Betreiben
des Kühlgebläses 13 zumindest zu reduzieren, wird zu-
mindest anteilig das Kühlen mit dem Peltier-Element 14
durchgeführt.
[0033] Abhängig von der Anzahl der Peltier-Elemente
14 und/oder der Leitungsdimensionierung der Peltier-
Elemente 14 kann situationsspezifisch die gesamte Küh-
lung des oder der Leistungshalbleiter-Bauelemente 12
in der Kühlluftgebläse-Nachlaufzeit ausschließlich durch
die Peltier-Elemente 14 oder das eine Peltier-Element
14 ohne einen weiteren aktiven Kühlbeitrag durch das
Kühlluftgebläse 13 durchgeführt werden. Insbesondere
kann eine derartige Steuerung über die Steuereinheit 15
erfolgen, wobei diese Steuerung abhängig von spezifi-

schen Parametern, insbesondere der Temperatur des
Leistungshalbleiter-Bauelements 12 kurz vor und/oder
beim und/oder kurz nach dem Abschalten des Leistungs-
halbleiter-Bauelements 12 erfolgt.
[0034] Da gerade in Mikrowellengeräten diese Inverter
und somit auch die Leistungshalbleiter-Bauelemente 12
Hochspannungsbauelemente sind, ist es besonders vor-
teilhaft, dass das Peltier-Element 14 elektrisch isoliert zu
diesen zu kühlenden Leistungshalbleiter-Bauelementen
12 angeordnet ist. Im Ausführungsbeispiel ist dazu vor-
gesehen, dass das Peltier-Element 14 nicht im direkten
Kontakt mit dem Leistungshalbleiter-Bauelement 12 ist
und zwischen dem Leistungshalbleiter-Bauelement 12
und dem Peltier-Element 14 ein Distanzelement 16 aus-
gebildet ist. Dieses Distanzelement 16 ist aus einem
elektrisch isolierenden und hoch wärmeleitfähigen Ma-
terial ausgebildet. Vorzugsweise ist das Distanzelement
16 ein Klebstoff.
[0035] Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist vorgese-
hen, dass das Peltier-Element 14 über das externe En-
ergieversorgungsnetz N über die Steuereinheit 15 mit
Energie versorgt ist.
[0036] Es kann auch vorgesehen sein, dass das Pel-
tier-Element 14 zumindest anteilig über eine geräteinter-
ne Energierückgewinnungsvorrichtung 17 mit Energie
versorgt ist. Vorzugsweise ist diese Energierückgewin-
nungsvorrichtung 17 dazu ausgebildet, Wärme in elek-
trische Energie umzuwandeln. Dazu ist insbesondere
vorgesehen, das die Energierückgewinnungsvorrich-
tung 17 mit einer sich im Betrieb erwärmenden Kompo-
nente bzw. einem Bauteil des Mikrowellengeräts 1 ther-
misch gekoppelt ist. Beispielsweise kann eine Kopplung
mit der Muffel 3 vorgesehen sein. Insbesondere umfasst
die Energierückgewinnungsvorrichtung 17 zumindest
ein weiteres Peltier-Element (nicht gezeigt), welches ne-
ben der thermischen Kopplung mit der Muffel 3 darüber
hinaus mit einem weiteren Temperaturmedium ther-
misch gekoppelt ist. In dieser Betriebsweise wird auf
Grund der sich einstellenden Temperaturdifferenz ein
elektrischer Strom erzeugt, so dass die Energierückge-
winnungsvorrichtung 17 ein thermoelektrischer Genera-
tor ist. Diese erzeugte elektrische Energie kann dann
dem Peltier-Element 14, welches zum Kühlen vorgese-
hen ist, bereitgestellt werden. Durch eine derartige Aus-
gestaltung kann auch ein sehr energiesparender Betrieb
ermöglicht werden, da die erforderliche elektrische En-
ergie quasi im Hausgerät und somit im Mikrowellengerät
1 selbst erzeugt werden kann.
[0037] Gerade in einem sehr spezifischen Betrieb, in
dem eine effektive Kühlung von sich im Betrieb erwär-
menden Komponenten erforderlich ist, kann mit der Er-
findung neben einer effektiven Kühlung mit einem kom-
pakt ausgebildeten zusätzlichen Bauteil, dem Peltier-
Element 14, in der Kühlluftgebläse-Nachlaufzeit die Ge-
räuschbildung des Kühlluftgebläses 13 zumindest redu-
ziert, gegebenenfalls vollständig verhindert werden.
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Bezugszeichenliste

[0038]

1 Mikrowellengerät

2 Bauraum

3 Muffe

4 Decke

5 Rückwand

6 Boden

7 Beschickungsöffnung

8 Tür

9 Bedienmodul

10 Bedienelement

11 Schaltungsträger

12 Leistungshalbleiter-Bauelement

13 Kühlluftgebläse

14 Peltier-Element

15 Steuereinheit

16 Distanzelement

17 Energierückgewinnungsvorrichtung

Patentansprüche

1. Gargerät mit einer sich im Betrieb erwärmenden
Komponente (11, 12), und einem Kühlluftgebläse
(13), mit welchem die Komponente (11, 12) kühlbar
ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Kompo-
nente (11, 12) im abgeschalteten Betriebszustand
zumindest zeitweise in einer Kühlluftgebläse-Nach-
laufzeit zumindest anteilig durch zumindest ein Pel-
tier-Element (14) gekühlt ist.

2. Gargerät nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Kühlen mit dem Peltier-Element (14)
mit dem Abschalten der Komponente (11, 12) be-
ginnt.

3. Gargerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Kühlluftgebläse-Nach-
laufzeit die Komponente (11, 12) zumindest zeitwei-

se durch das zumindest eine Peltier-Element (14)
und das Kühlluftgebläse (13) gekühlt ist.

4. Gargerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Kühlluftgebläse-Nach-
laufzeit das Kühlluftgebläse (13) abgeschaltet ist.

5. Gargerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Peltier-
Element (14) mit einer Steuereinheit (15) verbunden
ist und durch diese gesteuert ist, insbesondere die
Zeitdauer des Kühlens der Komponente (11, 12) mit
dem Peltier-Element (14) in der Kühlluftgebläse-
Nachlaufzeit und/oder die Zeitpunkte, zu denen das
Kühlen der Komponente (11, 12) mit dem Peltier-
Element (14) in der Kühlluftgebläse-Nachlaufzeit ge-
startet und beendet wird durch die Steuereinheit ge-
steuert ist.

6. Gargerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Kompo-
nente (11, 12) eine Hochspannungskomponente ist,
insbesondere eines Schaltnetzteils eines Mikrowel-
lengeräts (1).

7. Gargerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Peltier-
Element (14) elektrisch isoliert von der Komponente
(11, 12) angeordnet ist.

8. Gargerät nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass zwischen dem Peltier-Element (14) und
der Komponente (11, 12), insbesondere einem Lei-
stungshalbleiter-Bauelement (12) eines Schaltnetz-
teils, ein Distanzelement (16) angeordnet ist, wel-
ches aus einem elektrisch isolierendem und wärme-
leitfähigem Material ausgebildet ist.

9. Gargerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Peltier-
Element (14) durch eine externe Energiequelle, ins-
besondere ein externes Energieversorgungsnetz
(N), mit Energie versorgt ist.

10. Gargerät nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Peltier-Element
(14) durch eine geräteinterne Energiequelle, insbe-
sondere eine Energierückgewinnungsvorrichtung
(17), mit Energie versorgt ist.

11. Verfahren zum Kühlen einer sich im Betrieb erwär-
menden Komponente (11, 12) eines Gargeräts (1),
bei welchem die Komponente (11, 12) zumindest
zeitweise in einem aktivierten Zustand der Kompo-
nente (11, 12) mit einem Kühlluftgebläse (13) des
Gargeräts (1) gekühlt wird, dadurch gekennzeich-
net, dass die Komponente (11, 12) im nach einer
aktiven Betriebsphase erzeugten abgeschalteten
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Betriebszustand zumindest zeitweise in einer Kühl-
luftgebläse-Nachlaufzeit zumindest anteilig durch
zumindest ein Peltier-Element (14) gekühlt wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kühlen der Komponente (11,
12) mit dem Peltier-Element (14) mit dem Abschalten
der Komponente (11, 12) gestartet wird.

13. Verfahren nach Anspruch 11 oder 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Kühlluftgebläse-Nach-
laufzeit zumindest zeitweise das Kühlen mit dem
Peltier-Element (14) und dem Kühlluftgebläse (13)
durchgeführt wird.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zeitdauer des
Kühlens der Komponente (11, 12) mit dem Peltier-
Element (14) in der Kühlluftgebläse-Nachlaufzeit
und/oder die Zeitpunkte, zu denen das Kühlen der
Komponente (11, 12) mit dem Peltier-Element (14)
in der Kühlluftgebläse-Nachlaufzeit gestartet und
beendet wird, durch eine Steuereinheit (15) gesteu-
ert wird, insbesondere abhängig von der Temperatur
der Komponente beim Abschalten gesteuert wird.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass mit dem Peltier-Ele-
ment (14) ein Leistungshalbleiter-Bauelement (12)
eines Hochspannungs-Schaltnetzteils eines Mikro-
wellengeräts (1) gekühlt wird, wobei das Peltier-Ele-
ment (14) von dem Leistungshalbleiter-Bauelement
(12) elektrisch isoliert wird, insbesondere zwischen
dem Peltier-Element (14) und dem Leistungshalb-
leiter-Bauelement (14) ein Distanzelement (16) aus
einem elektrisch isolierenden und wärmeleitenden
Material ausgebildet wird.
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